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Wiedererrichtung des Herzogtums Kurland.
Die Entente und Holland.

Eine Erneuerung deS Ultimatums der Enteute an Holland?
(WTB .) New Uork, IS. März . , Ass. Preß * meldet aus

Washington:  Die Vereinigten Staaten und England
haben Holland endgültig mltgrteilt , daß, wenn die schweben,
den Abmachungen über die Benützung von holländische«
Schiffen durch die Verbündeten nicht am 15. Marz a»genom
men werden, man die Schiffe zum Gebrauch der Verbün-
deten nehmen werde. Die Interessen Hollands würden in
jeder Weise durch reichliche Zufuhren von Lebensmitteln ge¬
wahrt werden. Die Vereinigten Staaten und England über¬
nehmen es. die Fortdauer des holländischen Schiffsverkehrs
nach den oft in dt scheu Kolonien  zu erleichtern, so
daß diese Kolonien mit Gütern versorgt werden und der
Handelsverkehr geschützt ist. Man hat Holland wissen lassen,
daß reichliche Mengen von Lebensmitteln zu seiner Ver¬
fügung stehen werden, wenn es Schiffe schickt, um sie zu trans¬
portieren , und zwar mit den bestimmtesten Versicherungen,
daß diese Schiffe Kohlen bekommen und nicht requiriert
werden sollen.

Annahme deS Ultimatums durch Holland?
Rotterdam . 15. MSrz. Der . Maasbode * erfährt von

vertrauenswürdiger Seite , daß demnächst 15 niederländische
Damnfcr , die kn niederländischen Häfen liegen, eine Reise
nach Südamerika und zurück unternehmen werden. — (Wenn
die holländischen Schiffe nach Südamerika fahren, so geschieht
es lediglich für Ententezwecke. Zurück werden die Schiffe
natürlich ebenfalls mir im Interesse der Entente kommen.
Holland hätte sich also, wenn die Nachricht sich bestätigt,
dem Ultima ' - -rüg' und man will mit der Meldung nur
eine milde Form suchen. Hollands Nachgiebig' zu be¬
mänteln . Die Schriftleitung .)

Die holländische Presse zu dem beabsichtigten Schiffsraub
der Entente.

(WTB .) Amsterdam. l5 . März . . Mg . Handelsblad*
Hemer" r» d-"- gg. m„r-ai!  telegraphierten br' ti
sckien Erllärung , wonach di "" ' chlagnabme der holländischen
Skiffe keine neue Form von Seeranb sei: Diese Tat sei
allmdings Seeranb und ein ganz grober Willkürakt. Die
Holländer werden diese Beschänlannq niemals einlehen. Sie
werden eine Katze immer eine Katze, dir alliierten Reqie-
ninaen Schurken nennen. Wir werden der Gerechtigkeits¬
liebe. die Prästh - Wilson  so prächtig in Worten znm
Unsdruck bringen km genau sov'el Wert beimesscn, wie der
Liebe deS Landes für die kleinen Nationen , das die süd¬
afrikanischen Revubl ken ermordet bat. Wenn Amerikas Be¬
amte setzt so tun . als ob die Beschlagnahme unserer Sck- " e
notwendig wäre , um die Neutralen der ganzen Welt mit
Lebensmitteln zu versorgen so ist das nur eine armselige
Ausrede.  England w" st Schiffsraum haben, und damit
ist alle-s gesagt. Wir wissen noch nicht, was unsere Negie¬
rung tun wird. Wird sie einen Protest veröffentlichen, die
Zustimmung zum Ceeraub verweigern, oder die Sache lassen
wie sie ist? Wird sie einzntauschcn suchen was ihr . wenn
sie es nicht eln' aiischt. doch genommen w'rd? Wird sie die
Gesandten der seeränberischen Mächte ersuchen, ihre Koffer
zu packen und abzuzichen? Viel wäre damst niäst verloren
Das Blatt schließt: In einem solchen Augenblick muß eS
der Klugheit der Negierung überlassen bleiben, die Entschei¬
dung zu treffen, die Land und Leute am wenigsten schädigt.
— Die . T i j d* schreibt: DaS Ultimatum der alliierten
Regierungen ist eine der größte» Beleidigungen , die man
Holland zngcfügt bat. Holland wird sich darin fügen
müssen,  aber die Erinnerung an den großen Mach'miß
brauch durch die Beschützer der kleinen Nationen wird im
Ged"-Htnis des holländischen Volkes lange fortleben.

(WTB .) Amsterdam, 16. März . Der . N. Courant*
schreibt: Man kann nach den Berichten aus London «no
Washington nicht mehr zweifeln, daß die Bedingungen , unter
denen Amerika und die Alliierten uns zur Annahme des in
London entworfenen Schisfahrtsabkominm ? zu bewegen trach
ten , die Form eines Ultimatums  angenommen haben.
Nichts stimmt bei dieser Gewalttat so bitter , wie der Versuch,
ste mit einem völkerrechtlichen Mäntelchen zu umkleiden. —
Der »Sr. Rotterdamsche Courant * sagt: Das Ziel

Anerkennung deS Herzogtums Kurland.
(WTB .) Berlin , 15. März . Bei dem heutigen Emp¬

fang  der Abgeordneten deS kurländtschen Landes»
ratS beim Reichskanzler  verlas Unterstaatssekretär
v. Radowitz dieAntwort  auf den bekannten Beschluß
des Landesrats . Darin heißt es:

M ' i besonderer Freude und Rührung haben Se . Majestät
von der an ihn gerich eten Bitte Kenntnis genommen, die
HerzogSkrone Kurlands anzunehmrn . Die allerhöchste Ent¬
scheidung wird nach Anhörung der zur Mitwirkung berufenen
Stellen getroffen und dem LandeSrat mitgcteilt werden.
Mit lebhafter Freude und Genugtuung haben Se . Majestät
ferner ersehen, daß der Wunsch des LandesratS auf eine
enge Verbindung des Herzogtums mit dem Deutschen Reiche
gerichtet ist. Ter Vnsft ... . diese steht nichts
mehr im Wege. Se . Majestät haben mich beauftragt , tm
Namen deS Deutschen Reiches daS wiedercrrichtete Herzogtum
als freies und unabhängiges Herzogtum anzuerkennen, ihm
den Schutz und Beistand des Deutschen Reiches bei dem
Aufbau seiner Verfassung, die auch eine Landcsvertretung
auf breiter Grundlage Vorleben muß . zuzusichern und wegen
der Festlegung Formulieruna der vom ? <,r-k--rrat be¬
schlossenen engyi Mxbindung mit dem Deutschen Reiche das
w»!tere zu veranlaMz.

der Alliierten ist: Holland soviel Schiffsraum wegzunehmen
als möglich. Auf die Mittel , wie sie das erreichen, kommt eS
den edlen Anwälten der Menschlichkeit und des Rechts , den
sich als Vorkämpfer der Kleinen verhimmelnden alliierten
Regierungen , nicht an. Das Blatt betont, daß daS Befahren
des gefährlichen Gebiets Holland mindestens die Hälfte seiner
Schiffe kosten würde, und daß eS eine Lebensfrage
für das Land  sei , für den Wettbewerb nach dem Kriege
über möglichst viel Schiffsraum zu verfügen. Dem enakifchen
Vers -rechen, die tm edierten niederlän ^ii-' -n Schi " : durch
andere zu ersetzen, sei wenig Wert beiznmessen; denn wo
nichts ist, hat selbst der Kaiser daS Recht verloren. Wenn
die Alliierten es mit ihrem Plan , die torvedierien nieder¬
ländischen Schiffe auS ihren eigenen Schiffsvorräten zu er¬
setzen, aufrichtig meinten, können sie ebensogut ihre eigenen
Schiffe der Vernichkun- preisgebcn : der d" ° würde auf das-
' -sbe hinauslaufen . W d. de. n 'ed-rl " °->s.l,c Vorschlag auf
Grund der Bedingungen , daß Schisse nichtIm  gefährlichen
Geb-'et benutzt werden dürfen, zurückqewiesen. dann wisse
Holland , was das zu bedeuten habe und es werde fich nach
dieser neuen Lage richten müssen.

Die Anerkenn, —7 Kurlands als freies,
unabhängiges Herzogtum . — Die weiteren

östlichen Fragen.
Eine Abordnung des kurländischen Landes-

rots,  der verfassungsmäßig den W llen der Kurländer ver¬
tritt . ist gestern beim deutschen Reichskanzler erschienen, um
eine Antwoi t ' Kaisers auf die vo::i Landes ?« au
gesprochenen Wünsche des Anschlusses Kurlands an Deutsch¬
land und auf Uebernahme der Herzogskrone von Kurland
durch den Deutschen Kaiser zu erbitten. Der Kaiser  hak
nun Im Namen des Deutschen Reichs erklärt, daß Deutsch¬
land das wiedererrichkete Herzogtum Kurland als freies und
unabhängiges Herzogtum anerkenne und daß über die An¬
nahme der Herzogkkrone durch den Kaiser und das Haus
Hohcnzollern nach Anhörung der zur Mitwirkung berufenen
Stellen eine Entscheidung getroffen werde. Die Abordnung
wünscht ferner, daß im Wege des Abschlusses von Konven¬
tionen des Militär -, Zoll -, Verkehrs-, Maß -, Münz- und
GcwichtswesenS, sowie durch anderweitige Verträge eine mög¬
licĥ enge Verbindung Kurlands mit dem Deutschen Reich
in militärischer und wirtschaftlicher Beziehung sichergestellt
wird. ES wird sich also um die Angliederung Kurlands als
neuen deutschen Bundesstaat  in Form einer Personal¬
union mit dem preußischen Herrscherhaus handeln , voraus
gesetzt, daß die für diese VerfassungSänderun " zuständigen
Stellen (Bundesrat und Reichstag ) ihr Einverständnis d«
mit erklären. Bis heute hört man, daß verschiedene Stim
men gegen die Angliederung Kurlands an Preußen laut g-
worden sind, und die Kurland zusammen mit EMand »nd

Livland als freien Bundesstaat betrachtet wissen möchten.
Wie sich aber dir Angliederung der baltischen Provinzen
an Deutschland staatsrechtlich vollziehen wird , das ist aber
nur noch eine formelle Angelegenheit , die lediglich nach
innerpolitischen und Zweckmäßigkeitsgesichtspunkten geregelt
werden dürfte. Die Hauptsache ist, daß das deutsch« Balten¬
land , das durch vielhundertjährige Geschichte und durch
StammeLverwandtschaft kulturell n, t dem Deutschen Reiche
verbunden war und seine deutsche Eigenart bis aus den
heutigen Tag trotz aller Anfeindungen und Unterdrückungen
erhalten hat, nun auch politisch mit dem Deutschen Reich ver¬
einigt ist, und zwar auf Grund des von der Entente aus¬
gestellten Selbstbestimmungsrechts der Völker. Wie sich u n
der Anschluß EsthlandS und Livlands an Deutschland r-
stalten soll, darüber ist man sich anscheinend noch nicht klar
geworden.

Auch über die staatsrechtliche Gestaltung Polens  ist
noch keine Entscheidung getroffen worden. Es mutz als
selbstverständlich erscheinen, d"ß auch hier die Mittelmächte,
die den Polen doch erst die Gmndlage für ihre Selbständig¬
keit mit ihrem Blut geschaffen haben, ein entscheidendes Wort
mitzusprechen haben. Die Polen scheinen im Hinblick ans
die entschiedene Haltuna unserer Regierungen wieder zur
Vernunft kommen zu wollen, und man spricht zurzeit w'eder
davon, daß die Lösung der polnischen Frage in dem Sinne
gesucht werden soll, daß Polen als selbständiges Königreich
vielleicht unter Einschluß Galiziens mit Oesterreich Unga-m
verbunden werden soll. Ein Ausgleich zwischen-den deut¬
schen und polnischen Interessen soll angestrebt werden. Aber
wie gesagt, eS handelt sich hier nur um Gerüchte, von denen
nur da? sicher ist. daß eben verhandelt und eine Versündi¬
gung gesucht wird . Was die a k---n östlichen Fragen an-
t elangt , so dauert der Wirrwarr in Rußland  an . Di«
Mazimalistenregierung hat ibren Sitz von Petersburg in die
alte russische Haupt - und Krönungsstadt Moskau verlegt, weil
-Petersburg jetzt eben nicht mehr als Regierungssth geei-met
ist. nach Abtrennung Finnlands und der baltischen Pro¬
vinzen. Die Bolschew'ki sichren ibr strenges Re "' ---- ' emst-
wellen noch fort und stnd anscheinend immer noci b üt,
ihre Macht nach allen Seiten des Reiches zu festiaen. Be>
sond-rs wird da? auch von Sibirien gemeldet wo dt- aeqen-
revolutionäre Bewegung an Raum gewinnen soll. Aber die
Nachrichten über dir Lage in Sibirien sind nach wie vor
mit Vorbehalt aufzuncbmen . weil die Enten ' e Jn ' ---ll,
daran bat, die wabren Verhältnisse zu verschleiern. Man
will einen Vorwand schaffen, um in Sibirien einzumav-
schieren, und der gibt sich beim Vorbandensein von . Un¬
ruhen* lebr leicht. Enaland arbeitet m' t oller Macht daran
die Japaner  für vieles Geschäft zu enaaaieren . Im
Nn' er'mu? erklär' - d-r A' -e- nminister Balfour  g " ' - ' ne
Anträge , wenn eine Durchhringung Deutt -h' a- n? in S
mich eine verhängnisvolle Kraftverschwendnng bedeuten
würde, so sei sie doch von einem bis znm andern Rußland
wöalich. Das Ziel der Verbündeten sei aber, daß Ruß¬
land stark, unversehrt, sicher und frei w-rde. und daher
mükk, man sich fraaen ob nicht einer der V - ' ü' ^ - -- R " ß-
sarch die Hil " leiden könne, der es bedürle. Da - ^ -"an.
das sich selbstverständlich von eigenlüchtigcn oder un¬
ehrenhaften Bewegaründen lei' en lasse. Also die ganze En¬
tente ist jetzt ans e' nmal bemüht, dein armen Rußland gegen
die Raubahstchten Deutschlands zu helfen. Die weitblickenden
Nullen werden da mich wohl sagen: Herr beschütze vns vor
nnlern Freunden . Die Frage der Teilnahme Chinas  an
dieser . Hilfsexpedition * dürste aber In den Hintergrund ge¬
treten sei: denn der Norden und Süden sind einmal wieder
daran , sich im Bürgerkrieg zu mellen. Welche E ' nslülle bei
diesem Konflikt sich geltend gemacht haben, das brauchen wir
nicht erst noch besonder" z- e-wäbnen . Das aber können wir
d ' wostl heute schon sage. Wenn die japanische Erve-
dltion zustande kommt, genen Deutschland du-" « ihr Haupt¬
augenmerk schkverlich gerichtet sein. O . 8.
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Ne NImmmß  Pekrr̂ » «< hee«b«f.
(WTB.) Stockholm, 16. Mär,. Nach ein« HabaSmel-

dui'g au» Petersburg  vom 14. März wird amtlich be¬
kannt gegeben, daß die Räumung Petersburgs  be¬
end  e t ist und daß von gestern an kein Bewohner die Stadt
verlassen darf. Zu diesem Zweck ist der Verkebr all« Per-
sonenziige, selbst der Lokalzüge, von gestern früh an auf¬
gehoben  worden . Der Rat der Kommissare d« Kommune
Petrograd , so lautet von jetzt ab der amtliche Name für
Petersburg und seine Umgebung, hat das Erscheinen aller so¬
genannten bürgerlichen Zeitungen , die seit Beginn der deut¬
schen Offensive verboten waren , wieder genehmigt.  Die
„Petersburger Telegraphenagentur * ist nach Moskau  über-
-csiedelt und hat eine Filiale in Petersburg errichtet.

Die russische Regierung in Moskau . — Die Stimmung
im Lande.

Rotterdam , 15. März . Nach dem , R . R . C.* meldet der
Petersburger Korrespondent der „Daily News * Ran ône,
aus Moskau  vom Dienstag : Alle Tore des Kreml bis
auf eines sind geschloffen. Im Kreml find große Vorräte von
Munition aufgestapelt, die von einem lettischen Regiment
dorthin gebracht wurden . Man beabsichtigt, den Kreml in
eine Festung der Revolutionäre umzuwandeln . Der Frie¬
densvertrag  von Brest-Litowsk wird wahrscheinlich
ratifiziert  werden , da es Lenin  geglückt ist, die
Mehrheit  der Bolschewiki für seinen Standpunkt zu ge¬
winnen . Die besitzenden Klaffen in Rußland sehen ein, daß
rin Friede Im wahren Sinne des Wortes unmöglich ist. so¬
lange die Sovjels die Macht in den Händen haben. Im
Hause eines Moskauer Kaufmanns hörte der Korrespondent
sagen, daß die russischem Kaufleute  lieb « vom
Kais« von China , als von den Bolschewiki regiert w. rden
wollen. Man spricht von den Deutschen  wie von Ret¬
tern. Die besitzenden Klassen sehen ein, daß die Macht der
Eovjcts mit Lenin an d« Spitze sowohl für Deutschland,
als auch für sie selbst eine Gefahr  ist.

China vor einer neuen Krise.
Haag , ist März Die „Times * meldet aus Peking

vom 6 Mörz : In China droht eine Krise. Die nörd¬
liche  Militärpartei beabsichtigt offenbar einen Staats¬
streich  in Peking wegen d« schwierigen Lage im Jangtse-
tal Der Generalgouverneur von Mukden Chang Tso Ling
hat seine Truppen innerhalb der Großen Mauer vorgeschoben,
offen*»"- in der Absicht, sich den Operationen an der Grenze
von ^ >» eb »eg ' n die südlichen Truppen onzuschließen.
Man glaubt allgemein, daß an eine Wiederherstellung der
Mandschudpnastie gedacht wird Der Präsident  kündigt
inzwischen an . « habe die Absicht, zurückzutreten,  und
er ist möglich, daß « aus seinem Amt gedrängt wird . An
der Grenze von Hupeh stehen sich die nördlichen und südlichen
Truppen gegenüber. Die Feindseligkeiten können jeden
Augenblick eröffnet werden, aber ein Ausgleich ist immer
noch möglich. Eine bedeutendere Gruppe d« nördlichen
Partei , deren Führ « der Präsident ist. fährt immer noch fort,
eine friedliche  Lösung anzuempfehlen.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen
Die >»e>tiche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 15. März . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.  HeereSgnrppe Kron¬
prinz Rupprecht:  Die tagsüber schwache Artillerietätig-
teit verstärkte sich vor Einbruch d« Dunkelheit in wenigen
Absch- ttten wägend der Nacht lebte sie in Verbindung mit
«iger-rn nud feindliche« ErkundnngSvorstSße» vorüber¬
gehend auf.

Heeresgruppe DeutscherKronprinz:  Die Blink-
stelle der Franzose » auf der Kathedrale von RekmS wurde
erneut in Tätigkeit beobachtet. Heftige- Zerstörnngsfeu«
lag von Mittag an auf ««seren Stellungen nördlich und
Nord?'" ' *' von Prosnes . Starke französische Abteilungen,
die am Abend i« breit« Frout v« stießen, konnten «ur west¬
lich von d« Straße Thuiz «,—Nauroy in unfern vorderen
Gräben Fuß fassen, im übrigen wurden sie im Nahkampf
zurückgeworfen. Auf dem östlichen MaaSufer hielt tagsüber
gestei»« -̂ Feukrtätlgkelt an.

O Tei - bliche Banden , die kn der Ukraine die
»on ( "me? und Kiew nach Bachmatsch führenden Banden
bedrohten, wurden kn mehrfache« Kämpfe« zerstrent. Bach¬
mat s ist wurde besetzt.

Bon de« anderen Kriegsschauplätze« nicht« Neues.
Der erste Generalquarttermeist « Ludendorff.

Hln ^enh' -r - Ludendorff üb« dle militärische Lage.
(WTB .) Berlin , 15. März . Ueb« Hindenburgs und.

Lnd-ndorffs Auffassung d« militär -politischen Lage bringen
d' e Normenblätter Mitteilungen , die die Kriegsberichterstatter
r der Westfront von ihnen kurz vor d« Abreise nach Berlin
c pennen Beide Männer  waren « füllt von den Ec-
eigniss Oste« „Die Kette, die uns würgen sollte,*
sagte Hindenb « rg , „ist gesprengt und wir können unsere
ganze Kraft demWesten  zuwendeu . Man wirft uns vor,
daß w'r im Osten als Gewaltmenschen ausgetreten sind, aber
der Krieg ist keine weiche Sache. ES ist unvermeidlich, daß
man scharf zugreist. Wir müssen uns auch unbedingt Grenz-
sichen'ngr - damit das Elend , das wir 1914 in Ost¬
preußen erlebten sich nicht noch einmal wiederholen kann.* —
„Nicht wir, * sagte Ludendorff, „sondern die unerhörten
Zustände in Rußland selbst haben den Russen wehe getan.*
Als darauf hingewiesen wurde, daß die Heimat wohl den
Sieg im Osten noch nicht tn seinem ganzen Umfang erfasse,
weil alle Blicke nach dem Westen gerichtet seien, stimmte
Hindenburg  zu und meinte : „Es ist ja imm« so. daß
man die Begebenheiten der Gegenwart nicht nach Gebühr
«inschätzt.* Zu de, Verhältnisseil im Weste» meinte Hiuden-

Arntkfcks«
Die «Stadt -) Ichultheißrnämter

Vierden an die Erledigung der Erlasse; vom 15. Februar
ISIS (Calw « Tagblatt Nr 46) betreffend

Anmeldung und Ablieferung von Flachs aller Art
ar«f 1. März 1918»

«innert . Gegebenenfalls wolle bis 20. d. Mt». Fehlanzeige
erstattet werden. Kgl. Oberamtr

Calw,  den 15. MSr, ISIS . Binder.

bürg : „Frankreich hat sich selbst sein Grob gegraben. C
hat sich ganz tn englische Hörigkeit begeben. Wenn die
Franzosen unsere armen gefangenen Kameraden anständiger
behandelten, so könnte man mit dem Unglück dieses Volkes
Mitleid haben.* Ludendorff  sagte : Jetzt können wir
an den Angriff den' en. Kommt er, <o wird n eine schwere
Ausgabe werden. M -a b ^ d ^ Feind an der eng¬
lisch-französischen Front allein eine Menge Divisionen tn
Reserve hat, daß er ein gut ausgebautes Bahnnetz besitzt, »m
diese Reserven hin- und herzuschieben. Aber auf die
moralische Kraft kommt es  an . Wir sind voll
Vertrauen , daß d« Kampf, der entbrennt , auch glücken wird .*

Wieder ein feindlich« Fliegerangriff aus F iburg i. B.
(GKG .) Karlsruhe , 14. März . Gestern nachmittag gegen

4 Uhr griffen feindliche Flieg « abermals  dir offene
Stadt Freiburg i. B . an. Es wurden mehrere Bomben ab-
geworfSn. Keinerlei militärisch« Schaden , einiger Sach¬
schaden an Häusern . Verl -bt w'^ den 5 Personen , darunter
eine KrankenschweF'r und 2 L^zcireitilttassen. Zwei  feind¬
liche Flugzeuge wurden abgeschossen.

Die feindliche Auffassung üb« die Lage im Westen.
Zürich, 15. März . Der „Tagesanzeiger * schreibt: Die

Unternehmungen auf d« Westfront wachsen allmählich der¬
art in dle Breite und nehmen derart an Heftigkeit zu. daß
man kaum mehr unterscheiden kann, was als kurzqrdachteS
Aufklärungsunternrhmen geplant ist oder, ob aus diesem oder
jenem Vorstoß nicht unvermittelt der große Entschridungs-
kampf herariSwächft. Wie die Engländer  melden , haben
die Deutschen  im Norden von Apern  in ein« Brette
von üb« zebn Kilometer angegriffen , so daß schon von einer
Schlacht gesprochen werden muß. und Kämpfe ähnlicher
Ausdehnung werden auch an anderen Froniabschnitten ge¬
meldet. Verspricht die Wetterlage noch einige Beständigkeit,
so ist eS nicht ausgeschlossen, daß man unvermittelt in die
große Frühlinasoffensive hinübergleitet.

Die „Zürcher Morgenztg .* meldet : Die Spannung
wegen der bevorstehenden deutschen Offensive hält an , da auf
den Nordfronten in Belgien und Frankreich d« Erkundungs¬
krieg mit größt« Nervosität fortgesetzt wird. In französischen
Militärkreiscn glaubt man neuerdings , daß Toul und
Reims  die Hauptzielpunkte der deutschen Offensive werden,
während die Engländ « einen Hauptschlag bei Armeu^ ^rrtz
befürchten.

Truppenaustausch a« der italienischen Front.
Berlin . 16. März . Laut „B . L.-A.* meldet die „Neue

Zürcher Ztg .* aus Genf:  Aus zuverlässig« Quelle ver¬
nimmt man , daß die Schließung d« französischen Grenze
durch Transporte englisch« Truppen an die italienische Front
»« anlaßt wurde. Diese Truppen sind dazu bestimmt, dir
französischen  Kontingente zu « setzen, die an die fran¬
zösische Front zucückbcsörderl wurden.

Reue U-Boot- rrjolge.
(WTB .) Berlin . 15. März . (Amtlich.) Im westlichen

Mittelmrer  wurden durch uns« » U-Boote 8 Damvfer
und 1 Segler von zusammen mindestens 2 7 00 8 Br . - R . -
Tonnrp »«senkt . Insbesondere ist an diesem Erfolg
„U 35", Kommandant KapitLnleutn . Arnauld de la Periere,
beteiligt. Dieser bewahrte Kommandant hat in 2 )4iäbri ->«
Tätigkeit im Mittelme « mit feinem « probten Boot an Schiff"
raun« rund eine halbe Million Br .-Reg .-Tonnen versenkt.

D « Chef des Admiralstabs d« Marine.
(WTB .) Berlin , 1b. März . Zu dem englischen Raub

holländisch« Tonnage gesellt sich eine neue, für Englands
llotlage nicht minder bezeichnende Nachricht d« „Times"
vom 25. Februar : Das englische Kriegskabinctt habe nacv
lang« Ueberlegung entschieden, daß bet Zuteilung von
Schiffsraum die Lebensmittel den Vorrang vor allen anderen
KriegSbedürfniffen haben sollen. — Der feindliche Schiffs¬
raum reicht also nicht mehr auS. um Lebensmittel und
Kriegsbedarf gleichzeitig tn der erforderlichen Menge heran¬
zuschaffen und das Kabinett verzichtet notgedrungen auf die
Kriegszufuhr , um die darbende Bevölkerung nicht weiter zu
reizen. Damit ist die englische Politik an einen entscheiden¬
den Punkt gelangt . Leben ist wichtig« als Kriegführen. —
Schon Churchill  sagte am 11. Januar im amerikanischen
Frühstücksklub: Ich habe den Granatstahl um Hunderl¬
tausende von Tonnen vermindern müssen, nur aus Mangel
an Schiffen . — Der vorsichtigere He« Geddes  führt die
Erdrosselung d« amerikanischen Zufuhr von Stahl und Roh¬
massen hauptsächlich auf einen großen Schneesturm und starken
Frost in den Bereinigten Staaten , beiläufig allerdings auch
auf die wahre Ursache, auf die Einschränkung der Schiffahrt,
zurück. — Nur Geduldund  England wird einsehen, daß
es seinen auSück-' ^ osen Kampf gegen unsere U-Boote auf
die Dauer ni ^ t so-sietzen kann!

Die SchiffSranmkristS Englands.
Archibald Hurd  faßt im „D . Telegraph * die eng¬

lische Schiffslage folgendermaßen zusammen: Großschiffe
zu durchschnittlich 5000, Kletnschiffe zu 1000 Tonnen an¬
genommen, verloren wir im Vorjahr 4 >- Millionen Tonnen.
Wir ersetzten durch Bau und Ankauf 114 Millionen , erlitten
somit einen Nettoverlnst von 20 Prozent uns« « Gesamt¬
tonnage. Im Januar und Februar war das Bauergebnis
nicht bess« als im Vorjahr . Der neutrale Schisfsmarkt ist
so gut wie « schöpft. Unsere LebcuSmittelrattouen könne»

k wekGr werbe, Hurv New«» ynu
' iedek i>' : . . . -- T - s ,
^Er schreibt die Schuld der Lett'.in? de: <.' tt-ij,.

Nichifachmänn« zu. die voni '^ fffsdau nichts veistündrn urtt>
schnei,!: Die Sturmglocke ist zetzt-geläutet worden. Jeder¬
mann fängt zu verstehen an . daß der Plan schlecht war oder
versagt bat, und währenddessen zerstört der Feind weiter
unsere SchiffakrtSkraft . die unsere wesentlichsteKampfkraft ist,
ohne die Marine , He« . Munitionsversorgung . Verpflegung
und alles andere der Erschöpfung entgegengehen müssen.

„Daily Chronicle*  ist , wie die meisten andern
englisch:-« Blätter üb« die schlechten Ergebnisse im Neubau

! von Handelsschiffen sehr betrübt. Die Admiralität , d« die
j Sache übergeben worden sei, habe In diesem Punkte versagt,
j Es sei eine schwere Beunruhigung , daß von 345 gestellten
s Einheit ?schissen in den vergangenen 45 Monaten nur 19 ab-
! geliefert worden seien. Die ersten zwölf Monate des Schiffs-
! Neubaues unter Leitung der Admiralität seien beklagenswert
j hinter den Erwartungen zurückgeblieben. Die Frage der
! neuen Tonnage sei für Englands Erfolg im Kriege so

wesentlich, daß die Nation ebensowenig Faulpelze in den
Wersten, als eine unfähige Leitung seitens der Admiralität
dulden werde. ES müsse eine gründliche Besserung eintrcten
und zwar unverzüglich.

(WTB .) Christiania , 15. Mürz . Ein Privatteleorann-
d« Zeitung „Verdensgang * von ihrem Londoner Berich
«statin meldet : Die Angst wegen der Schiffsbaukrists nimm,
zu. Es beginnt d« Allgemeinheit klar zu werden, daß, wenn
auch dir Brrnichtnnq der Unterseeboote z' ftie^enstMen^r

! Ergebnisse zeigt, ein vollständiger Zusammenbruch « nllcürr
Art auf drin Gebiete des Schiffsbauwe ' ens ringetreten ist

Vermisste Nichrich en.
Ein Antrag auf Errichtung ein« Zentralprüfungsstelle

für Kriegslieferungen.
(WTB .) Berlin , 15. März . Der Hauptausschul

des Reichstags  beriet beute abermals die Frage de
Hecreslieferungen . Dabei wurden wiederum die Fä
Daimler und v. Behr - Pinnow  erörtert Schlies,?
wurde einstimmig der Antrag angenommen, in sämtlichen v"
den« .Keeresbedarf arbeitenden Betrieben die Geschäftst ütt-e
und die für die Berechnung der Preise maßgebenden Unter
lagen überwachen zu lassen, insbesondere bei sämtlichen Ze»
tralbeschnffungSstellen für die Bedürfnisse des Heeres un
der Mar 'ne Pre 'Svrüfuna ' ' ' »Bn einzurichten, eine Zcntra
vrüfungsstcllc der K: :« ,Sl'ef« ungen z» schassen, die tu
Tätigkeit all« einzelnen Prüft,ngsstcllen überwachen soll
Zurückgezogen wurde der Antrag , die für den Heeres- un»
Marinebedarf arbeitenden Betriebsleitungen zu militarisier"
und diesen Betrieben für die Zeit der Militarisierung n»
solche Preise zu zahlen , die eine Verzinsung des investier
Kapitals zu 5 Prozent  gestatten.

Bendignng deS Prinzen Mirko von Montenegro.
(WTB .) Wien, 15. März . Mit militärischen Ehren sank

urstern das Leichenbegängnis des in Wien verstorbenen
Prinzen Mirko  von Montenegro statt. Nach de« sei« -
lichen Einsegnung , d« in Vertretung des Kaisers Karl de,
Obcrstkämmern Graf Berchtold beiwohnte , wurde der Sarg
unter militärisch« Begleitung auf den Zentralfriedbos ge¬
bracht, wo « in den Arkadengrüften provisorisch beigeseyi
wurde.

Die Absichten deS Zusammenschlusses sämtlich«
amerikanische« Staate «.

Bern , 15. März . D« „Teni 'S" meldet aus Buenos
AireS : Die brasilianische Regierung wirb in llebereinstim-
mung mit d« Regierung der Vereinigten Staaten eine
Konferenz  d « südamerikanischen Nationen nach Panama
einberufrn zur Festlegung ein« pan-amerikanischen Berstän-
bigung während und nach dem Kriege. — (Die europäischen
Staaten ob« bekämpfen sich zur Freude Amerikas und
Asien» lediglich wegen der englischen HnrschastSgelüste.)

^lus Stadt und Land.
Ca w . den 16. Marz 1918.

Kriegsauszeichnung.
Pioni « Friedrich Fenchel von Altburg  hat zum

Eisernen Kreuz die Silberne Verdienstmedaille erhalte««. —
Verliehen wurde die Silberne Verdienstmedaille dem Alben
Karle.  Schütze bei ein« Maschinengewehrabteilung , Sohn
d« Witwe Karle , hier.

Zur 8. Kriegsanleihe.
Den Staatsbeamten , Geistlichen und Leh¬

rern  an öffentlichen Schulen , an dir Bezüge aus staat¬
lichen Kassen unmittelbar ausbezahlt werden, sowie den
Empfängern von Ruhegebalten usw. auS staatlichen Kassen
wird dem Vernehmen nach auch diesmal Gelegenheit ge
geben werden, sich durch Vermittlung der kgl. Staatskassen-
Verwaltung an d« Zeichnung auf die 8. Kriegsanleihe zu
beteiligen.

Ge»« albetriebSleittn»g Süd.
Für den Südwesten Deutschlands ist eine Gennalbetricbs-

leitung Süd in Frankfurt  a . Main « richtet worden;
ihr wurden auch die Württemb. Staatsbahnen angegliedert.
Ihre Aufgabe ist, sich dauernd üb« dir Betriebslage in den
ihr zugeteilten Bezirken zu uitterrichten, die Gründe von Er¬
schwerungen und Störungen deS Betriebs zu ermitteln und
im Benehmen mit den Direktionen die notwendigen Abhilf-
maßnahmen zu veranlassen, Züge über andere als die regel¬
mäßigen Leitungswege umzuleiten , die andere Verteilung der
Aufgaben d« Rangierbahnhöfe und Sperrungen des Ver¬
kehrs anzuordnen usw. Die württemb. Eisenbahnverwaltung
ist bei der Generalbetriebsleitung Süd durch einen Beamten
vertreten. _

Stuttgart , 16. März . Der soeben zur Ausgabe gelangte
Entwurf des Hauptvoranschlags  d « Stadt
Stuttgart für das Rechnungsjahr 1918 steht an Ausgaben



amd 62MilN » « e « ^L , «» Einnahme « 488 MI . 14!
vor , s» daß sich eine Mehrausgabe von 21,1 Mill . . /< ergibt,
gegenüber der» Vorjahr ein Mehrbedarf von 5,6 Mill . »Ki.
Die Mehrausgaben entfallen vor allem auf die Teuerungs¬
zulagen . die allein SN Mill . erfordern , sodann auf die
an die Einwohnerschaft gewährten Beihilfen zur Verbilligung
von Lebensmitteln in Höhe von 600 000 auf die not¬
wendig gewordenen Erweiterungen der KrtegsSmter oder auf
die Schaffung neuer Aemter dieser Art , auf die Erhöhung
der Beitrags zum Hoftheater und Gewährung eines Beitrags
an den Bisb - ' ^tngnenbiinb Deutscher Städte in" zusa " ' "" n
100 000 . A . Die Gemeindeelnkommcnsteuer wird wieder
mit 50 Prozent der staatlichen Einheitssätze , die Umlage
wieder mit 7 P r o z en t der ErtraaSkataller erhoben werden.
Auf diese Weise wird eS möglich , als Deckungsposten in den

gegenwärtige « Voranschlag » eine VestmMelsamme da«
4 498 300 elnzusetzen und damit den Voranschlag ohne
Stenererhöhung  auszugleichen » Nach dem außerordent¬
lich ^ f h ' AnlehenSMitteln zu bestreiten
10,5 I ^ . Vorjahr S Miu . ) für die Reichs »:.^ ,pützun-
gen an die Kriegerfamilien , 5 4 Mill . (Vorjahr 2,4 Mill . )
für die gemeindliche Kriegsfürsorge und 630 000 als erste
Tilgungsrate für die zu 6,3 Mill . ^ angekauften Straßen¬
bahnaktien . Der Voranschlag rechnet damit , daß während
des ganzen Jahres noch die wirtschaftlichen Verhältnisse durch
den Krieg oder seine unmittelbaren Nachwirkungen beeinflußt
sein werden.

«für die Lchristl . oerantwortl . Otts Seltmann,  Calw.
Druck u Verlas der A Oelsckiläger 'lcben Buckdruckeret . Talw

tanäwsffschaltMer LeMsverek?»
«mnrlduu , vsu Jungvieh auf dir Inn,Viehweide

in Unterfchwanborf.

Besitzer von Jungvieh , welche ihre Tiere auf Weid^
bringen wollen , haben dieselben längstens bis 1. Amil d. I.
bei dem Vereinssekretär , Herrn Oberamtspfleger Fechter
in Calw,  von welchem auch die Aufnahmebedingungen er¬
fahren werden können , anzumelden.

Der Auftrieb findet voraussichtlich im Mai statt nnd wird
später bekannt gegeben.

Fohlen werden Heuer auf der Weide nicht angenommen.
Calw,  den 15. März 1918 . Der Vereinsvorstand:

Regierungsrat Binder.

Landwirtsch. Bezirk:- verein Cekir

Der Vll ' ., IX . und X . Landwirtschaftliche Gauverband , sowie die
Landwirtschaftlichen Bezirksstel ' e'' in Hechingeu und Haigrrloch bringen
im Benehmen mit der Fleisch » . vigungsstelle

am Donnerstag , den 21 . März , vormittags 1V Uhr,

in Horb

Im Gewicht von 400 —500 Kilogramm zur Versteigerung.
Sieigerungsberechtigi ist jeder Landwirt , der durch Schlußschein

nachweist . daß er sei» dem 10. Dezember 1917 Ochsen im Mindestgewicht
von se 500 Kilogramm an die Fleischstelle abgeliesert Hai oder eine
Schuilheißenamlliche Bealaubigung darüber beibnngl , daß er bereit ist.
Echlachtochsen an die Fleischstelle abzuliefern , wenn er Stiere von der
Ausglrichstrlle kaufen kann.

Dem Anschlag wird der Höchstpreis zuzüglich Unkosten zu Grunde
gelegt.

Der Käufer hat Barzahlung zu leisten und Stricke mitzubringea.

Den 15. Mär , 1918.
Vereinsvorstand:

Negierunasrat Binder.

Rötenbach.

ZO-Verpachtung.
Unterzeichnete hat eine gutgehende

Jagd
auf 1. April zu verpachten.

Witwe Stoll.

Ungefähr 400 qm.

von einem Spielplatz herrührend.
Maschenweite 45 mm . Drahtstärkt
1 ' /» inn >, sowie ein

hübsches

BretterhSvrchev,
mit überdachtem Borraum
als Gartenhaus geeignet,
verkauft

P . Adolfs jun.
Hirsau.

Sine schöne 2jährige hornlose

Ä Ziege
setzt dem Verkauf au»

Barbara Heilem ««« Ww.

Weilderstadt.
Verkaufe am Montag , den

18 . März , vormittags 10 Uhr,
wegen Ausgabe 3jährige

Braun-

16jährige « fleißige«

UläS hrn
sucht Stelle.

Zu erfragen in der Gefchäftsstl d. Dl.

Stammheim.
Einen 1' /. jährigen , gut ange»

wähnten

Hut zu verkaufen

Jakob Strinz.

>leicht eingesahren,
ehr schönes Tier.

Albert Diebold.

HslzeroeWaschmavge
ehr gut erhalten , zu verkaufen

Snjelftratze 2L3.

Stammheim.
Ein Paar schöne

Läufer-

Wem
ha ' zn verkauf

Georg Ginader , Bauer,
Burggaffe.

Oberreichenbach.
Eine mit dem 3. Kalb 30 Wo¬

chen trächtige

Schaff-

verkauft
Ulrich Rägle.

Kriegersrau sucht
auf ein 1910 erbautes zweistöckiges
Wohnhaus

3000 M4.
auf erste Hypothek . Näheres in
der Geschäftsstelle dieses Blaues.

In dem vormals Haydt ' schen
Anwesen in Calw sind noch

einige Hm- und
ÄilWdm

zu vermieten.
Nähere Auskunft bei

E . Nafz , z. Schwabenstüble.

Hirsau.
Einen ordentlichen

Jungen
von 14 bis 16 Jahren , zum füttern
von 3 Kühen

sucht auf 1. April.
Gat li b Eanzhorn , Wirt.

Alt Hengstett.

sl
Einen Zungen

nimmt in die Lehre
Straile , S -4neidermeister.

Einen ordentlichen

Jungen,
welcher das Schreinerhand¬

werk erlernen will»
nimmt in die Lehre

Gottlob Mayer , Bau- und
Möbelschreinerei, Witdbad.

Eine « ordentlichen

Zungen,
welcher Lust hat , da ? Schneider¬
handwerk aus Herren , u. Damen»
Garderobe zu erlernen,

nimmt in die Lehre.
Karl Aupperl -, S neider¬
meister. Schorn ' . .̂.9!.mst.

Auskunft erteilt
Georg Pfeiffer » Badstraße.

Kaufe ständig

Fleisch
m M , M

jeder Art»
zu Fischfutterzwecken

A. Gropp Rohrdorf -Ragold
Tetejo» vü.

5—6 - Zimmern;Mnung,
mit Zubehör , Gartenbenützung erwünscht,

ev ntuell Einfamiiien -Hans.
zum 1. April d. 2 . von Lehrerfamilie gesucht.

Ausführliche Angebote erbittet umgehend
H. Möller in Bad Liebenstein , Sa bsen-Meiningen.

Auf 1. Juli kleinere Eine freundliche

Wohnung 3i
zu vermieten.

Gesucht
auf 1. April ein ehrliches zuverläss

samt Zubehör ist an ruhige Famili»
Schulgasse 6. aus 1. Juli

zu vermieten.
Carl Serva.

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren , für Küche,
Haus und Garten , in kleine Fa-
milie (2 Personen)

Frau Dr . Lkndenberger,
Leonberg.

15— I6jähriges , ordentliche«

Mädchen
zu jungem Ehepaar mit einem Kind

für sofort gesucht.
Frau E. Sorte , Pforzheim»

Talwerstrasje 141.

Ein braves

Mädchen,
das selbständig kochen kan » und
auch Hausarbeit übernimmt , mit
guten Zeugnissen in kleine Familie
auf 1. April

gesucht.
Frau Berta Hantzmann»

Pforzheim , Bleichstratze 2411.

Suche
auf 1. oder 15 . April pünktliches

Mädrüen
für Küche und Haushalt

E. Bindtner , Bahnbofstr. 410.

Braver Mädchen
für sämtliche Hausarbeiten

oder Momtmädchev
sucht

Frau K. Tanneninan »»
Eartenstratze 704.

' Al
Gesucht wird per soso« für

kleinen Haushalt «in

Zimmer-Mädchen
und eine

Xö hin.
Einige Kenntnis in den häus-

lichen Arbeiten (Nähen , Bügeln)
bezw . in bu . gerlicher Küche wird
erwartet . Besondere Aniorderungen
werden darin nicht gestellt . Nähere
Auskunft wird erteilt im

Pfarrhaus in Breitenberg.

Gesucht
für sofort oder 1. April anstäudi - M
pünktliches

Mädchen
z« kinderlosem Ehepaar . Bevor¬
zugt sind Mädchen , die schon di
besseren Häusern gedient haben.

Angebote mit Zeugnissen , Ge-
haltsanspriicheu und wennmöglich
mit Bild an

Carl Anton , Pforzheim»
Obere Au 1.

Aelteres , erfahrenes

Mädchen
das kochen kann , auf 1. April

gesucht.
M . Gerrvlg , Pforzh im»

Durlacherstraye 061.

2092 Oelöxevüm « mir Hlsrk > ^ '
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Scaischer Wehromia.
Ortsgruppe Calw.

Sonntag, den 17. März 1S18, abends 7V- Ahr,
im Saal des Hotel »Waldhorn-

Bortrag
von Herrn Oberlehrer Kalkbrenner  von hier über

„Zwei Tage von Tannenberg".
Anschließend daran

V410- 1S1L.)

musikalische Vorträge
von Mitgliedern des WehrSereins.

Mitglieder, sowie Freunde und SSnaer de» Wehrvereins sind
sreundllchst etngeiaden.

Der Ausschutz.

ELessentlilhek Vörtraz!ß
m» An, Dienstag, den IS. März ds 3s .,
A findet
E in Lalw,  im Saale des „Bad. Hof¬

ein öffentlicher Vortrag über die

tvirtschastliche BeLeutuug
mserer Niedeus-Schlüsse

von

D
D
D
S
D

L
He

HeHe
He

A Professor Dr. R. 3 . Hartmann aus Stuttgart Hx
Kf statt.
Bk Anfang abends 8 Uhr. Eintritt frei ! Hk^ He
^ ^ K ^ ^ ^ BiBist ^ ^ HeHeHeHeHeHeHkHeHeHeHe

Die Firma

l

r: ^

s»s—-L
<-»6)

s«
2

L«ss E»

I t
enipsiehlt sür da» Frühjahr Ihr

großes Lager
in

Maschinen, H.rLken
und Ersatzteilen.

Kein Landwirt sollte die Besichtigung de»
Lager» versäume«.

Telefon Nr. 41. Teleson Nr. 41.

» s

S "»»
- 3-
- .ro

O-« —.
St e»

L <r»

McheÄlw Mmndrugeu!
Lose

s 1Md. Hauptgewinn IdOOOMK.
bet Friseur Winz» Marktpl.

Ziehung 21. MSrz

Eine gebrauchte Elastik-SchuhMcher-
NS-mschiue,

ebenso eine Singer-

Schueider-
Nahlllllslhiue.

beide gut im Stand u. unter
Garantie für saubere Naht
verkauft Friedrich Herzog.

Me MM-
Mumme

sür Haus u. Orch¬
ester von den ein¬
fachsten Schüler- b.

zu den feinsten Künstler-Instrument
aller Zubehör Sailenu. s. w. in reicher
Auswahl empfiehlt Mnsikhaus
Lurth, Pforzheim, Leopoldslr. t?

(Arkaden Kievaisch-Notzbrücke.)
Großhandlung. — Einzelverkauf.
Maus abgespiel. Grammophon-

Platten und Bruch,
zum festgesetzten Höchstp. v. Mk. 1.7!»
per kg. Ausführung aller Repara-
turen und Stimmen.

Eine
Freude
bereiten Eie Ihre«
Ausmarschierten, wenn
Ei» ihnen das Talwer
Tagblatt ins Feld send.

Kern-
Nasierseife
loilettenseife und Kern-

Waschseife,
prima ausländische Fettware. Hab«
noch abzugeben gegen Seisen-

karte. Aniragen Rückporto.
Max Wuttte . Magdeburg.

Epielhagenstr . 27.

/Vllgemsiiis fisntensnstslt ru Stuttgart
(.ebsns - unci kslitsnvsrsieiiSrungsvsrsin aut Qsgenssitigicsit.

rrkvrrn
übsmekmsn Llinokt rlurek unsvrv ttorrsn / ĝvntsn

rercdtiiivge«rurW. 5s°W UWMM
gsgsn ösrrsdkung , gsgsn VsrpfSnciung unssrsr Vsrsicksrungsn unä
von Wsrtpspisrsn , vowis ostns bssonUsrs/ n̂rsklung gsgsn / d̂sckius« sinsr

> i<riegssnlsiIis -Versieiierung.
" vor Vorstsncl.

«Mi«

Sozialdemokrat .Partei.
Sonntag » de« 17. MLrz, nachmittags '/,4 Ahr»

findet im Vasthof zum »Badische« Hof- hier eine

Mailiche VeksmolW
Patt.

-»«.«. „Die politische Lage".
Redner r Herr Otto Stelnmayer  aus Stuttgart.

Hiezu ist jedermann, auch Frauen, fteundlichst etngeiaden.
Der Elnbernfer.

Badischer
Hof.

Vorstellungen
Sonntags 3—6 Uhr und '/28 -r/rlO Uhr.

Em guter Rat . Lustspiel in1 Akt.
Nebel und Sonne.

Spannendes Drama in kAkten, in der Hauptrolle Mia Mich»
Das Loch in der Pfanne.

Reiz. Lustspiel, 2 Akte, in der Hauptrolle Anna Müller-Linke.
Personen unter 17 Jahren tft der Eintritt untersagt.

Rauchen verboten.
Die nLchst« Borstellung findet am Ostermontag

statt (mit Iugend -Borstellung ).

Laudurirtsch. ConsUWerein EM.
Kainit, Futtererbsen
und VHcken, .»i

sowie Rotklee, best. Qual.
1DM" sind auf Lager . "MW

Koch- und Viehsalz
ist eingetroffen und wird nur an Mitglieder verkauft»

Bad Teinach
GesWsUermhme mi>Empfehlung.

Einer verehrlichen Einwohnerschaft von hier und Umgebung
mache Ich die Höst. Mitteilung, daß ich das

Rafchanei-TeMl norm.8.Zewechh Witwe
hier übernommen und neben der Flaschner« auch ein

Schlosserei- und InstMiiM-GesiM
eröffn« habe.

Ls wird mein eifrigstes Bestreben lein, alle vorkommende»
Arbeiien prompt und billig auszusührrn und meine Kundschaft
zu vollster Zusriedenheit zu bedienen.

Hochachtungsvoll
Robert Schneller, Schlosserei,Slaschuerelv.Zsstatlallo».

Bügel-Kohlen,
beste Buchenmeiler, emsiehlt

Cmll Netter. WeUderstadt.

2k4-/ Stuttgarter KuusWerei
färbt und reinigt Anzüge und Stoffe

in Leinen, Wolle und Baumwolle.

Lmhmeslelle: W. Eaieamaa, Calw.
Laderstrahe VL.

«SlZKSSI
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